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XLIV. galjrgang 3üUdj, 15. STooemBer 1940 tpeft 4

ôeljnfucf)t.
îlcïj, ailé biefed ©aled ©runben,
©ie ber Balte Stehet bröcBt,
ßonnt id) bocE) ben îludgang finben,

£dj, mie füf)It icE) midj BegïûcRt

©ort erBIicR idj fdf)ône ipügel,
<Etr>îg jung unb eroig grün;
ipatt icï) SdEjtoingen, Ijätt gEügel,
StadE) ben ipügeln 50g idj Ijin.

tparmonien Ejor tcÇ» Rlingen,
©öne füfier tpimmeléruïj,
Unb bie leidsten SBinbe Bringen
2ïïir ber ©üfte 33alfam gu.
©olbne größte felj idj glühen,
SBinRenb gœifcïjen bunRelm CauB,
Unb bie 33lumen, bie bort Blühen,
ÏBerben Reined 2B intété Staub.

îldj, roie fdjon muji fidE)'d ergeben

©ort im ero'gen Sonnenfdjein,
Unb bie Cuft auf jenen fjöljen,
© roie laBenb muf fie feinl
©oc!) mir œeïjrt bed Stromed ©oben,
©er ergrimmt bagtoifdEjen braufi ;

Seine SBelEen finb gehoben,

©afî bie Seele mir ergrauft.

©inen StadEjen felj id) fdEjtoanRen,

îlber, adj 1 ber gätjrmann feljlt.
grifdj Ijinein unb oljne SBanRenl
Seine Segel finb befeelt.
©u mufit glauben, bu mufit magen,
©enn bie ©otter leiïjn Rein 'ißfanb;
Stur ein SBunber Rann bidE) tragen
On bad fdEjöne SBunberlanb.

grieBrtcfj ©Ritter.

ïladjbtucl BetBoten. EoBtjùSt Bt)

ÎIot <genfter*
JJugenberinnerungen bon i&etnric5 jfeöem.

S. ©rote'fcge SSecIaaâBintiBtmBtung, Sellin. ($ortfe§ung.)

Über ben Srûnigpafë.
3n jenen erften ïktengerjaïjten tourbe bem

fonberbaren ©Ejepaar ein fpil3ed, grofëed, grau-
äugiged 3Jtäödjen unb bann ein Heitrerer bteidjer
23ub mit ftarfer Safe geboren, unb bie SErbeit
unb ©orge für grau Serena toucEjd f)odjauf,ioät)-
renb ißaut nidjt einmal mit bem tteinen, toeigen
ginger baran tippte. Sßenn toir itinber bie

SEugen jijfamment'niffen unb bie 23aden aufbEie-
fen, um 3U greinen, natjm er ben ©tocf unb mar-
|'cf)ierte baüon. 60 unbeljiEflidje, geifttofe Satge
tarnen itjm garftig bor. SEjn efette fdjier babor.
©r füfjtte nie bätertidj, fümmerte ficEj toenig um
und. ©d toar iE)m audj fpäter unmögEidj, und 311

ftrafen ober mit und bu fpieten, fo böfe ober tieb
toir audj taten, gan3 aid ioären toir ifjmgrembe.
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Sehnsucht.

Ach, aus dieses Tales Gründen,
Die der balte Nebel drückt,
Könnt ich doch den Ausgang finden,
Ach, wie fühlt ich mich beglückt I

Dort erblick ich schöne Hügel,
Ewig jung und ewig grün;
Hätt ich Schwingen, hätt ich Flügel,
Nach den Hügeln zög ich hin.

Harmonien hör ich klingen,
Töne süßer Himmelsruh,
Ilnd die leichten Winde bringen
Mir der Düfte Balsam zu.
Eoldne Früchte seh ich glühen,
Winkend zwischen dunkeim Laub,
Llnd die Blumen, die dort blühen,
Werden keines Winters Raub.

Ach, wie schön muß sich's ergehen

Dort im ew'gen Lonnenschein,
Und die Lust auf jenen Höhen,
G wie labend muß sie sein l

Doch mir wehrt des Stromes Toben,
Der ergrimmt dazwischen braust;
Beine Wellen sind gehoben,

Daß die Seele mir ergraust.

Einen Nachen seh ich schwanken,
Aber, ach I der Fährmann fehlt.
Frisch hinein und ohne Wanken I

Beine Lege! sind beseelt.
Du mußt glauben, du mußt wagen,
Denn die Götter leihn kein Pfand;
Nur ein Wunder kann dich tragen
In das schöne Wunderland.

Friedrich Schiller.

Nachdruck derbsten. Cophrigt by

Am Fenster.
Iugenderinnerungen von Heinrich Federer.

V. Grote'sche Verlagsbuchhandlung, Berlin. (Fortsetzung.)

Über den Brünigpaß.
In jenen ersten Brienzerjahren wurde dem

sonderbaren Ehepaar ein spitzes, großes, grau-
äugiges Mädchen und dann ein kleinerer bleicher
Vub mit starker Nase geboren, und die Arbeit
und Sorge für Frau Verena wuchs Hochauf, wäh-
rend Paul nicht einmal mit dem kleinen, weißen
Finger daran tippte. Wenn wir Kinder die

Augen Zusammenkniffen und die Backen aufblie-
sen, um zu greinen, nahm er den Stock und mar-
schierte davon. So unbehilfliche, geistlose Bälge
kamen ihm garstig vor. Ihn ekelte schier davor.
Er fühlte nie väterlich, kümmerte sich wenig um
uns. Es war ihm auch später unmöglich, uns zu
strafen oder mit uns zu spielen, so böse oder lieb
wir auch taten, ganz als wären wir ihm Fremde.
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